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Friedfertigkeit und Völkerverständigung
Die Herbsttagung des GSV in Hamburg stand unter dem 
Eindruck furchtbarer Terroranschläge in Paris. Prof. Jörg 
Ramseger formulierte unter diesem Eindruck: »Die Frage 
nach der angemessenen ›Lernkultur‹ in der Grundschule 
stellt sich angesichts von nunmehr über 8000 so genann-
ter ›Willkommensklassen‹ sowie zahlreicher als Notun-
terkünfte verwendeter Schulturnhallen völlig neu: Wird 
es unseren Pädagoginnen und Pädagogen gelingen, im 
Zeitalter von Terror und neuem Rassismus wenigstens in 
den Schulen eine Kultur der Friedfertigkeit und der Völ-
kerverständigung aufrechtzuerhalten?«
Zunehmende Rechtsentwicklung und neuer Rassismus, 
eine wachsende Polarisierung der öffentlichen Debatten 
zur »Flüchtlingsfrage«, dazu (während der Gestaltung 
dieses Heftes) der Eindruck neuerlicher Anschläge in 
Brüssel … Bei all dem zeigt dieses Heft ruhigen, klaren 
und entschiedenen Kurs: Kinder und Jugendliche auf der 
Flucht fordern uns, unsere Solidarität und unsere Päda-
gogik heraus. Sie sind uns willkommen. Und sie sind eine 
große Chance für die Entwicklung von Schule und Unter-
richt.    »Thema« ab S. 3
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Die Beiträge im Praxisteil zeigen, wie Schulen und Päd-
agogInnen diesen Kurs ganz praktisch im Alltag halten 
und »Willkommenskultur« lebendig und vielfältig gestal-
ten.    »Praxis« ab S. 24


